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Der Tapinoma nigerrimum-Komplex besteht 
aus vier mediterranen Arten, die anhand von 
äußerlichen Merkmalen nicht voneinander 
zu unterscheiden sind: T. nigerrimum, T. iberi-
cum, T daroi und T. magnum. Alle Arten außer 
T. nigerrimum bilden Superkolonien, wie auch 
im Fall von Zürich. Ameisen des T. nigerri-
mum-Komplexes sind im westlichen Mittel-
meerraum (Europa und Nordafrika) heimisch 

und weit verbreitet. Wo sie eingeschleppt 
werden und sich etablieren, findet man meist 
keine einheimischen Ameisenarten mehr.

In jüngerer Zeit treten diese Ameisen an 
immer mehr Orten innerhalb der gemäßigten 
Klimazonen Europas als invasive Art auf: 
in Belgien, Niederlande, Frankreich, Groß-
britannien und auch in der der Schweiz. In 
Deutschland wurden sie bis 2017 in Neustadt, 

Edesheim, Ingelheim, Ginsheim-Gustav-
burg, Hanhofen, Speyerdorf und Weinheim 
gefunden. Die Klimaerwärmung begünstigt 
vermutlich ihre Ausbreitung. Wie viele invasive 
Ameisenarten ist T. magnum polygyn (Amei-
senstaaten mit mehreren Königinnen und 
Zweignestern) und bildet häufig Superkolo-
nien. In Mitteleuropa kann sie an Lagen mit 
günstigem Klima überwintern.

In Zürich wurde ein Befall mit Tapinoma magnum bei einem Häuserblock festgestellt. Die Bekämpfung erfolgte mit 
verschiedenen Produkten über einen längeren Zeitraum. Am Ende konnte eine Tilgung erreicht werden.

Der betroffene Häuserblock. Applikation von Biozid auf die sich unter den Granitplatten befindenden 
Nester von T. magnum.

Erfolgreiche Bekämpfung der invasiven Ameise Tapinoma magnum in der Stadt Zürich

Kombination führt zum Erfolg

Arbeiterinnen von 
T. magnum fressen 
am Ködergel.
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In der Schweiz wurde T. magnum zum 
ersten Mal im Jahr 2012 im Kanton Waadt 
und 2018 in den Kantonen Genf und Zürich 
gefunden. Ende April 2019 erhielt die Schäd-
lingspräventionsstelle der Stadt Zürich 
(SPB) eine Ameisenprobe aus dem Garten 
einer Wohnsiedlung in der Stadt Zürich. Dort 
traten massive Ameisenkolonien entlang der 
Hausfront auf und die Bewohner fühlten sich 
besonders bei den Hauseingängen durch die 
Ameisen gestört. Sowohl die Gärtner als auch 
eine Schädlingsbekämpfungsfirma führten im 
Vorjahr mit geringem Erfolg Bekämpfungs-
maßnahmen durch.

Identifikation

Die Ameisen wurden durch den Ameisen- 
experten Bernhard Seifert (Senckenberg Mu-
seum für Naturkunde, Görlitz) als T. magnum 
bestimmt. Die Identifikation ist anspruchsvoll. 
Es müssen mindestens zehn Individuen ge-
sammelt und verschiedene Körperstrukturen 
vermessen werden.

Aufgrund der fehlenden Schuppe auf dem 
Hinterleibsstielchen und der spaltförmigen 
Kloake wurden die Ameisen der Gattung 
Tapinoma (Drüsenameisen) zugeordnet. Die 
einheitlich dunkle Farbe schließt die Schwarz-
kopfameise, Tapinoma melanocephalum, aus. 
Die zwei in der Schweiz vorkommenden Tapi-
noma-Arten sind mit 2 bis 3,5 mm eher klein, 
schwarz und haben eine charakteristische 
Kerbe an der Vorderseite des Kopfschildes. 
Sie riechen nach ranziger Butter, wenn man 

sie zerdrückt. Die Arten des Tapinoma niger-
rimum-Komplexes erkennt man an der von 
Auge gut erkennbaren Größenvariabilität der 
Arbeiterinnen (2 bis 5 mm). 

Biologie

T. magnum kommt in städtischen, vom 
Menschen stark beeinflussten Lebensräu-
men vor wie z. B. Wohnvierteln, Hausgärten, 
Friedhöfen, Parks oder Parkplätzen, Stra-
ßen- und Gehsteigrändern und sogar auf 
Industriebrachen. Sie nistet gern in der Nähe 
von Mauern, unter Platten und Pflasterstei-
nen, in und unter Blumenkästen aber auch 
in offenen Böden in gut sonnenexponierten 
Bereichen. Die Nester sind unterirdisch und 
durch feines, um die Eingänge abgelagertes 
Material wie Kies, Sand und Erde erkennbar. 
Im Erdreich bildet sie auch Hügel aus feiner 
Erde. Manchmal dringt sie in Häuser ein, z. B. 
in Cully bei Lausanne oder auch beim Befall 
in Zürich.

T. magnum bildet Superkolonien über grö-
ßere Areale (> 1ha), bei denen die Nester un-
tereinander in Verbindung stehen und auch 
Brut ausgetauscht wird. Pro Nest gibt es bis 
zu 350 Königinnen. Die Art ist äußerst wehr-
haft. Sie greift alles ihr im Weg Stehende an 
und verspritzt dabei ein giftiges Wehrsekret. 
Durch diese aggressive Verhaltensweise 
verdrängt sie in ihrem Verbreitungsgebiet 
einheimische Ameisenarten.

In Mitteleuropa macht T. magnum keine 
richtige Winterruhe. Sie ist bis zu Tempera-

turen von 3 °C aktiv, bei Sonnenschein sogar 
bei Temperaturen bis zu minus 2 °C. Oft 
sind die Nester im Umkreis der Häuserfun-
damente oder auch in der Außendämmung 
zu finden. Auf der Suche nach Nahrung und 
Wärme dringen die Ameisen dann auch in 
Gebäude ein.

Befall in Zürich

Der hauptsächlich betroffene Häuserblock 
wurde 2015 renoviert. Im Herbst nach der 
Renovation wurde die Bepflanzung der Vor-
gärten durch eine Vertragsgärtnerei erneuert. 
Stauden, Ziersträucher und kleine Bäume 
wurden bei einer Großgärtnerei eingekauft. 
Die invasiven Ameisen wurden vermutlich mit 
der Erde der Pflanzen eingeschleppt. Im Som-
mer 2019 wurde die betroffene Gärtnerei von 
einem Experten besucht und auf die invasive 
Ameisenart kontrolliert. Trotz intensiver Suche 
fand er zu diesem Zeitpunkt dort keine solchen 
Ameisen.

Die SPB untersuchte das Ausmaß der 
Ameisenkolonie, das sich auf eine kleine 
Fläche von ca. 600 m² beschränkte. Die Amei-
sen hatten sich entlang sechs der elf Häuser 
ausgebreitet (Nordost- und Südostseite). Zu-
sätzlich waren zwei weitere Gebäude auf der 
anderen Straßenseite und eine Baumrabatte 
auf öffentlichem Grund betroffen 

Die für invasive Tiere und Pflanzen zu-
ständige Sektion Neobiota des Kantons Zürich 
empfahl die Tilgung der Ameisenkolonie. Die 
Bekämpfung startete Anfangs Juni 2019 und 

Die untersuchte Zone um den Häuserblock (schwarz) mit Befall von 
T. magnum (rot).

Schmierläuse an Hortensien als Nahrungsquelle von T. magnum. Diese wur-
den durch die Gärtner bekämpft, um den Ameisen die Nahrung zu entziehen. 

Jetzt Infos anfordern:
Fon 08095 - 873390   

info@coalsi.com

Rattenköderstation COALSI FZV30
· rechtssicherer Einsatz 
· Köder kommt nicht mit Abwasser in Berührung 
· nachhaltiger Umweltschutz für Straßen  
  und Kanäle 
· anerkannt vom Umweltbundesamt
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dauerte bis Anfangs Oktober 2019. Die durch 
die Hausverwaltungen der Wohnsiedlung und 
der zwei anderen betroffenen Liegenschaften 
beauftragte Schädlingsbekämpfungsfirma 
beköderte die Ameisen entlang der Hausmau-
er, bei den Eingängen und entlang anderen 
Strukturen mit zwei verschiedenen Ködergelen 
(Advion und Fortissimo). Im Gartenteil oder 
entlang von Rissen zwischen Gartenmauer 
und Gehsteig wurde Killgerm Spezial Amei-
senstreumittel PM gestreut oder in Wasser 
aufgelöst mit einer Druckspritze appliziert.

Tilgung erfolgt

Die ersten fünf Bekämpfungsaktionen 
erfolgten wöchentlich. Sie resultierten in einer 
starken Reduktion der Ameisenkolonie. Erst 
ab der fünften Bekämpfungsaktion am 2. Juli 
wurde die Bekämpfungszone auf die zwei zu-
sätzlichen Liegenschaften und die Baumschei-
be ausgeweitet. Die weiteren acht Applikatio-
nen wurden in einem zweiwöchigen Intervall 
durchgeführt. Insgesamt wurden über die 
Saison bei 13 Behandlungen 23 Arbeitsstunden 
(ohne Anfahrtszeit), 11 kg Ameisenstreumittel 
(Permethrin, 0,5 %), sieben Kartuschen Advion 
(Indoxacarb, 0,05 %) und 4,5 Kartuschen 
Fortissimo (Imidacloprid 0,01 %) Ameisenkö-
dergel ausgebracht.

Mitte Oktober fand die SPB bei sonnigem 
Wetter und einer Temperatur von ca. 18 °C 
keine T. magnum mehr. Entlang der Hauswand 
und im Gartenteil war wieder vereinzelt Lasius 
niger zu sehen, eine einheimische Art. Im März 
2020 suchte die SPB das ehemalige Verbrei-
tungsgebiet nochmals auf T. magnum ab und 
fand noch drei Neststandorte: einer bei einem 
Hauseingang an der Südostseite und zwei bei 
der Gehsteigmauer der gleichen Seite.

Anfangs wurden diese Nester wiederum 
mit Advion-Gel beködert. Das Nest beim 
Hauseingang wurde mit Köder eliminiert. Die 
ganze Gehsteigmauer musste nach einem 
Wärmeschub im April nochmals mit dem 
Ameisengranulat behandelt werden, weil ent-
lang von Teilen der Mauer viele Ameisen auf 
Futtersuche waren. Danach blieb ein Nest bei 

der Gehsteigmauer als einziges noch aktiv und 
wurde mit Maxforce Quantum beködert und 
eliminiert. Bei weiteren Kontrollen im Sommer 
und Herbst 2020 konnten keine weiteren T. ma-
gnum-Ameisen gefunden werden. Damit ist der 
Befall endgültig getilgt.

Was führte zum Erfolg?

	y Frühzeitiger Fund und korrekte Bestimmung 
der Art
	yUmfassendes Monitoring durch die städti-
sche Schädlingspräventionsstelle
	yKleines, abgegrenztes Befallsgebiet
	yGute Kooperation der Liegenschaftsverwal-
tungen
	y Rechtzeitige und sorgfältige Bekämpfung
	yGute Annahme des Ködergels
	yAbsprache und gute Zusammenarbeit von 
SPB und Schädlingsbekämpfungsfirma
	yGenaue Analyse nach jedem Bekämpfungs-
schritt
	yGezielte Bekämpfung

Fazit

Die Bekämpfung von Vorkommen der 
invasiven Ameise T. magnum ist möglich, wenn 
der Befall frühzeitig erkannt und ohne lange 
Verzögerung mit der Bekämpfung gestartet 
werden kann. Eine amtliche Stelle ist von 
Vorteil, die zwischen Grundeigentümern, 
Anwohnenden und Schädlingsbekämpfungs-
firma vermitteln und das Ausmaß des Befalls 
erheben kann.

Text und Fotos: Marcus Schmidt 
und Dr. Gabi Müller, Stadt Zürich,  
Schädlingsprävention und -beratung,  
Robert Kistler, Kistler & Stettler AG

Größenunterschied der Arbeiterinnen von T. magnum.
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